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84 0/9 allen Bodens Staatseigentum) Es handelt *sıch Okumenische Nachrichten
Einheitsstaat, der keinen Föderalısmus —-

älßt Die„gesamtdeutsche Als die Synode der „Evangelischen
Es 1ST bisher unmöglıch SCI1, W as diese ınge Synode der EKD . Kırche 1ı Deutschland“ 26 Aprıil

ıIn Berlin 1958 1958 ihre fünftagigen BeratungenWıiırklichkeit bedeuten haben Staatsreligion und
Staatsform werden die Ansatzpunkte für die Upposıtion Ostsektor VO Berlin begann, S1C schon nächsten
des Südens SCLNMN Dabei werden sich relıg1öse un politı- Tage nach dem AÄnsturm der Straße das stille Johannes-

st1ft Spandau verlegen, viele der 120 5Syno-sche Interessen stark überschne1den, sofern S1C nıcht iden-
tisch sind Man hat bisher daraut hingewlesen, daß dalen und die VO  e den kirchlichen Parteıen 1115 Spiel SC-
dıe relig1ösen Gegensätze Sudan Wirklichkeit poli- zZOcene Oftentlichkeit ıcht sicher, ob S1IC diesmal wieder

die Zerreißprobe politischer Belastungen un theolo-tische Gegensätze der Gegensatz zwıschen
Süden un Norden un 7zwıschen den einzelnen muslem1- oischer Gegensätze bestehen würde Das geflügelte Wort

VO  «) der „strukturellen Dauerkrise der hat sichschen Orden Es scheint aber SCHM, da{fß relıg1öse und leider bestätigt; als wesentlichstes Ergebnis der Synodepolitische. Motive unlösbar miıteinander verbunden sind,
weıl dıe Verschiedenheit der Religion aucheiIiNe verschie- wurde die Losung ausgegeben, S1I1C habe die Zerreißprobe

bestanden un die Einheit der EK  — se1 noch einmal SC-dene Kultur un Lebensweise: bedingt. Da{ii auch iıcht wahrt worden Das 1ST für nıemanden sechr befriedigendWENISC Muslimen auf der Seıite des Südens stehen un
der lıberalen Parte1 angehören„ braucht icht da- enn auch WL leiden miıt darunter, da{fß das Zeugn1s

der Christenheit, der ganzCcn Christenheit, dieser
SECSCN sprechen. Für diese können tatsächlich lokal- Stunde geschwächt wiırd, wenn HN Kırche IN1ILTpolitische un persönliche Gesichtspunkte entscheidend iıhrer formellen Selbstbehauptung un der Neutralıisıie-
SCWESCH SsC11 (SO die Möglichkeıit Süden 1inNe

rung ıhres inneren Glaubensstreites beschäftigt sC1N mu{führende politische Rolle spielen) Doch Mag es ein Zeichen der Hofinung SC1N, da{fß die
Dıe Opposıtion des Südens wird darauf aufbauen, daß Synode vermochte, unbeschadet schwerster Prüfungen,das Land keineswegs einheitlich arabisch un auch iıcht ME Würde un 1nNe Diskretion auch der öfftentlichen
einheitlich muslemisch 1ST iıne Volkszählung, die auch Berichterstattung wahren, die e Wende ZU (suten
dıie Religionszugehörigkeit der Bevölkerung berücksich- sein InNag un jedenfalls verbietet W as dort veschah
ti1gt wurde bisher nıcht durchgeführt Man schätzt dıe die schon 1948 VO  e} Kırchenpräsident Niemöller beklaete
arabisch sprechende Bevölkerung autf 51 Prozent un Solidarıität der Ratlosen m1T Seutzer der Zl
höchstens 35 Prozent siınd wirkliche Araber; dennoch soll friedenheit MItTt UlNsScTITer C1geNECN korrekten Fassade be-
Arabısch diıe ofhfizjelle Landessprache (bisher Arabisch und gleiten Denn die sachlichen Probleme der evangelıschen
Englısch) werden. Die Verstaatliıchung der Missionsschu- Synode sind weıtgehend auch WMSCTE Probleme, VO  — deren
len, die dem Süden das SCIINSC Ma{ nıchtarabischer Lösung ı1 Rahmen der katholischen Rıchtlinien WILr och
Bildung un Bildung überhaupt vermittelten, WarTr C1MN WEIL entfernt sind..
Schritt auf diesem VWege (vgl Herder--Korrespondenz ds Bischof Dibelius berichtetJhg 416) D nomiınell muslemische Bevölkerung be-

höchstens 60 Prozent, VOoNn denen wahrscheinlich NUur Den Hıntergrund für die Beratungen der Synode ent-

25560 Prozent wirkliche Muslimen siınd während der nehmen WIFr am besten dem Rechenschaftsbericht VO  3 Bı-
schof Otto Dibelius dessen Person Mittelpunkt derRest C1in muslemisch gefärbtes Heidentum praktiziert

Dennoch oll der Islam Staatsreligion werden sachlichen Probleme csteht Er kennzeichnete den Um-
schwung, der für die evangelischen Kırchen C
NC  3 Jahr damıiıt eiNgetLreELEN 1ST, daß der radikale FlügelArabisierung UN Islamisierung der SED dıe Zügel ergriffen hat (vgl auch ds Heft

Dı1e Arabıisıerung dıe, freı VO jeder relig1ösen Ten- 422) und
denz, als AI Vereinheitlichung des Staatsvolkes darge- Bezeichnend für diese NEeUEC Wendung sind die Beschlüsse
stellt wird mufß WANSSWECISC auch ZAUET Islamiısıerung des Politbüros des Zentralkomitees der Sozialistischen
führen: denn der Staat 1ST muslemisch un wırd daher Einheitspartei VO März 1958 und ihre Erläuterungnıcht eLwa2 ein christliches oder arelig1öses Arabertum durch maßgebende Miıtgliıeder dieses Büros Di1e Beschlüsse
verbreiten Die VOTrerst auf dem Papıer noch nıcht begeinnen IM1T der Feststellung, daß die Grundlagen ftür
ANSCHOMMENCHN Verfassune sroßzügıig gewährte eli- die kommuniıstische Gesamtgestaltung der DDR
xionsfreihelt annn also bestenfalls echt WeTI- wesentlichen als festgelegt gvelten dürfen Jetzt komme
den, das InNnan VOL dem Gericht Anspruch nehmen Ales darauf A das ommunistische Bewulflitsein der
könnte sS1e wiırd aber die nıchtmuslemische Bevölkerung Parteimitglieder, aber auch der übrigen Bevölkerung
nıcht VOL Islamisierungspolitik der Regierung wecken un festigen Die ommunistische Erziehung
schützen Es 1ST daher auch sehr traglıch WI1e lange siıch der Massen IN1ITL aller Energıe angepackt WeTLI-
die Vertreter des Südens der ıhnen Parlament gewähr- den .Es SECNUSLnıcht, dafß ı1in den vergangselchcn Jahren.
ten Freiheit erfreuen werden un ob diese nıcht Zun- auf den Parteischulen Zehntausende VO  e} qualifizierten

Fall ine „Redefreiheıit leiben wiırd Denn Funktionären ausgebildet worden 11,. Neue Einrich-
wenn die Bevölkerung des Südens versuchen ollte, sıch LUuNgen muüfßten gyeschaften, NEUC [ ıteratur un das
der Arabisierungs- un Islamisıerungspolitik wıder- olk geworfen werden Und dabe1 die Erziehung
SETZEN, dann wird dies Zwangsmaßnahmen sel1itens der der Menschen Atheismus zentraler Stelle stehen
Regjerung führen, deren Folgen nıcht abzusehen sind dıe Jeder Glaube ein übernatürliches Wesen über-
aber VO  e den WECN1ISCH Parlamentariern des Südens ohl wunden werden denn hiındere die Menschen daran,
aum abgewendet werden können ıhre an raft für den kommunistischen Aufbau NZU-
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setzen Unter diesen Parolen 1ST den etzten ona- aber Christen dürften S1C nıcht SC1IN, WwWenn S1IE Lehrer WeTr-
den wolltenten C1iMN oroß angelegter Feldzug das hr1-

tentum un die christliche Kirche geführt WOTLI- Am 12 März wurde Fräulein Wendler durch die Krımi1-
den nalpolizei der Personalausweis abgenommen, damıt S1IC
Nun rauchte uns dies alles an un für sıch nıcht weıter nıcht nach dem Westen vehen könne

befremden Da{ß zwıschen Relıgion un Kommunıis- Am März wurde S1I1C durch ıhre Seminargruppe beur-
teılt Hansı hat sıch des Studiums des Marxıs-INUS zeinen Kompromißß o1bt 1ST tausendmal AuUSSCSPLO-

chen worden Von kommunistischer Seite sicherlich cschr INUS Leniıniısmus ıcht VO  3 ihrer iıdealistischen Grundauftf-
1el öfter als VOoNN cQhristlicher TSt neuerdings konnte MNa  z Tassung, VO  $ iıhrem Glauben un VO  =) ihrer Kirche lösen

Neuen Deutschland‘ den Satz lesen Zwischen reli- können Ja SIC hat sıch ihrer relıg1ösen Überzeugung
1OSCF un soz1ıalıstischer Ideologie vebe keine friedlıche noch gefestigt Di1e Miıtstudenten sind ohne Ausnahme
Koexistenz! Und Herr Erich Honecker, der die der Meınung, daß S1IC nıcht Lehrerin der deutschen emo-
oberste Leıtung der Parteı berufen worden 1ST hat kratischen Schule werden ann Be1 dieser Gelegenheıt
35 Plenum des Zentralkomitees der SED erklärt ‚Die fragte der Seminarleiter nach der Stellung der übrigen
Stärke de; MArxXx1st1is leninistischen Parteı der Arbeıter- Miıtglieder der Gruppe Das Ergebnis Wafr, daß die
klasse beruht darauf daß sıch die Parteı VO  ; C11- Gruppe sıch ZU Austrıtt AaUus der Kırche verpflichtete
heıitlichen un geschlossenen wıissenschaftlichen Weltan- Am 25 Aı wurden in den Wohnheimen un ande-
schauung leiten läßt, die keinen Glauben (SOf£ Ten Räumen Plakate angebracht auf denen MS Studentin

aut der Seıite nach Bibel un Kreuz lıckt auf derübernatürliche Kräfte, keinen Aberglauben un keine
Reaktion zuläßt Wenn sıch also die kommunistische anderen nach Marx un der FD] Unterschrift ‚Wır dul-
Herrschaft dem Auf und der politischen Wellen- den nıcht!‘
bewegungen wieder einmal radıikalisiert kann die Am 26 März erschıen 1in Anschlag, VO  S Mitgliedern
Folge davon nıchts anderes SCHNM, als daß der Qristliche des Lehrkörpers unterzeichnet. Darın heißt 655 ‚Die Stu-
Glaube VO Staat IN1IT Entschlossenheit bekämpft dentenziele des Pädagogischen Instituts un die Mitglied-
wiıird und da{fß diıe Kırche ıhre Exıstenz 1LUFr lange fristen chaft ZUur Studentengemeinde und aAhnlichen UOrganısat1o-
kann, als der Staat Aaus innenpolitischen un außenpolıitı- 1nen der evangelischen un katholischen Kırche schließen
schen Gründen noch ıcht Z etzten Schlage ausholen sıch BESENSCILLS AaUS Der wıssenschaftliche Rat ordert
Mag den AÄustrıitt Aaus diesen Urganısationen Studenten, die
Dabe:i VErISCSSCH WIL keinen Augenblick da{fß den dieser Aufforderung nıcht nachkommen un den unsc-
Miıtgliedern der ommunistischen Parteı, auch sol- setzlichen Erziehungsanspruch der Kirche anerkennen..

werden exmatrikuliert.‘chen die sıch bedeutender Staatsstellung befinden, iıcht
Sanz WCNISC Z1bt die diesen radıkal atheistischen Kurs Am 28 März wurde Fräulein Wendler ohne schriftliche
ıcht bıllıgen Mıt manchen VO  S iıhnen dürfen WIL pCI- Begründung exmatrıikuliert WCNISC Tage Spater wurden

Diese Fiällesönlıch-menschlichen Kontakt halten, obwohl S1IC als weljtere Exmatrikulationen angekündigt
Parteimitgliede: Aaus der Kirche ausgetretfen siınd ber C1iNCM Ort ZCI1SCH die Methode, die für das Gebilet
den Fragen, die uns heute gehen mu(ß 1ST 1U  e C11N- des Erziehungswesens droht, das Hauptthema der
mal das Heft der and der Radıikalen Synode

Bıschot Dıbelius schilderte dann den unvorstellbaren
„Atheistische Gegenkirche Druck der auf den Eltern lastet damıt SIC die Kınder ZUrLFP

Das Hamburger Sonntagsblatt“ VO Maı, dem WITr
Jugendweıihe schicken, und erklärte, CS SC1 wirklich in

Wunder, WenNnn überhaupt noch Familien z1bt die die-die Auszüge AaUS dem Rechenschaftsbericht VO ıbe- Se Druck standhalten „Die Kırche sieht das alles H:lius entnehmen, stellt S1IC die Überschrif „Atheist1-
cche Gegenkirche Lassen WITL hier die vergifteten An- Irgendwelche Machtmuittel hat S1IEC nıcht un 111 S1Ce

auch nıcht haben Fs 15 A völlıge Verkehrung deroriffe der SED Presse Dıibelius als den AMMSCHNG= VWirklichkeit, WenNnn wıeder ZESAHT wırd Der Staatschen Atombombenpolitiker un evangelıschen Al habe die Jugendweihe eingerichtet un die Kirche Ver-apst beiseıite, dem vorgeworfen wird erniedrige dıe biete den Jugendlichen, daran teilzunehmen iıne V anll-Kirche Z Instrument VO  e} rıeg un Reaktion S1ie gelische Kırche hat nıchts verbieten un verbietetillustrieren die VO  3 Dıbelius vorgebrachten Tatsachen
über die Not der Christen Miıtteldeutschland Hıer RS

nıchts Wır können LLUX dem bescheidenen Raum,
dem WIL überhaupt VWorte kommen können, SagcCNhN,chronologische Lıste da{ß Jugendweıihe un Konfirmation Gegensatz —

Im Pädagogischen Institut 1 Güstrow wurde 78 Ja- einander stehen WI1E das auch VO  e der Gegenselte
Uar 1958 die Studentin Ingrid Schreck VO  e} dem stell- hundert- un tausendmal DSESAZT worden 1ST Wır können
vertretenden Direktor Jaguttıs mehrstündiger Aus- 11UTX darauf hıinweısen, daß die Kırche Namen Jesusprache Z Verantwortung SCZOYCN, weıl iıhren Christi dafß die, die als Kınder yetauft sind
Büchern 1NC Bıbel gefunden worden SsCc1 Das SC1 1iNCc siıch auch nachdem S1IC Glauben unterrichtet worden
Herabwürdigung des Instıtuts Sıe hat das Instıitut VeTr- sınd diesem ıhrem Herrn bekennen Da{fß WIr das
lassen I1NUSsS$eCN SCN, 1ST MSEHKE Pflicht
Am Februar wurde Fräulein Wendler, Pastorentoch- Der eigentliche Schaden, der Aaus den gegenwartıgen Zu-
ter, Von Z WEe1 Parteiangehörigen und dem Seminarleiter ständen erwächst reicht aber 1e] tiefer Das Erziehungs-
VOr die Entscheidung gvestellt entweder ıhrem Glauben der DDR kennt nıchts anderes als die M ate-

abzusagen oder das Pädagogische Instıitut verlassen rialistische Bekenntnisschule DDieser Charakter des öftent-
Am März wurde Jugendforum VO  =) Dozenten CI - lıchen Schulwesens 1ST Laufe der Jahre allmählich
klärt die Studenten könnten ohl 1E Religion haben, 839158 klarer ausgepragt worden Er hat sıch den etzten

416



onaten spürbar radıkalisiert Gerade diesen agen aber allen Ernstes darum LINSCH, da{fß auch dieser rage
berät 1nNe pädagogische Konterenz darüber, W1e die dıe Gemeinschaft zwıschen den Kırchen innerhalb der

EKD erhalten bleibtmaterialistisch dialektische Erziehung der Jugendlichen
noch konsequenter gestaltet werden könne Derweılen 1ST
der Angriıft SC Äle Lehrer un Lehrerinnen, denen die Neuordnung der Konfirmatıion
Wahrhaftigkeit Sache des (Gewıissens IST, vollem Um dıe Bemühung Jün(e Neuordnung der Konfirma-
CGanze L1L0N verstehen, mu{ INan die Ausftführungen \Z0)i  z ber-
Das Plenum der Synode hörte ZU Hauptthema, der konsistorilalrat Andler, Berlin, kennen Er Sagte
Erzıehungsirage, auch noch ergänzende Situationsberichte, Besonders den Stäidten un Industriegebieten der
darunter aus dem Westen, die weıitreichende Folgerungen DDR sind die Konfirmandengruppen kleiner geworden
für die künftige Praxıs der Konfirmation OsSCH ber Das hat sich für den Unterricht selbst nıcht Z Schaden
S1IC verzichtete darauf durch Darlegung Mater1als ausgewirkt Am schwlerigsten sind dıe Fälle hand-
über die (Gewı1ssensnot Mitteldeutschland das pa- haben, denen sıch Kınder die Konfirmation erschlei-
gandiıstisch verwendet werden könnte, den Graben Z W1- chen, ındem SI ıhrem Pastor nıcht die Wahrheit SAgCH,
schen Christen un Niıchtchristen, zwıschen Staat un da{fß S1C auch ZUr Jugendweihe gehen Sotern solche Fälle
Kirche der DDR vertiefen, da beabsichtigt 1ST noch bekannt werden, werden Kırchenzuchtmaßnahmen —
einmal] nen Versuch machen, die Sorgen direkten ausbleiblich SC11H 1L1LUSSCH 1e] orößer aber 1SE der seel-
Verhandlungen MIt Ministerpräsident Grotewohl OrZU- sorgerliche Auftrag die Pfarrer un Gemeinden 115-

bringen un Erleichterungen suchen Es wurden jedoch besondere auch die Jungen Gemeıinden, sıch um dıejen1gen
CINISC Entschließungen yefaßt deren wichtigste über die JUNgCH Menschen bemühen, die ZAUETES Jugendweihe SC-
Errichtung freıier Bekenntnisschulen WIT 1111 nächsten Heft ansCh sind die aber doch als getaufte Glıeder der Kirche
nachtragen nıcht abgestoßen, sondern NEeEUuU herbeigerufen werden sol-

en Wır erkennen heute, da{ß Gott u1ls MI1 unserer volks-Entschließungen ZUNY Erziehungsfrage kirchlichen Konfirmationspraxis 1n sSsC1IMN Gerıicht gestellt
Einleitend heißt darın „Die Synode möchte dadurch hat Es WAaTc talsch das alte Vertahren etLiten wollen,
helten, da{fß alle, die angeht die Eltern un Erzieher, iındem INa  } gegenüber der Bedrohung durch den Atheis-
evangelische Lehrer un Katecheten, kırchliche Miıtarbei1- 111ULS die Augen verschliefßit un die Konfirmation
Ler und Körperschaften, allen Gemeinden freudig jedem vollzieht der SIC begehrt Es wiırd Zukunft nıcht
diese Arbeıt gyehen S1e hat sıch dabe] VO  e der Erkenntnis WCNISC Menschen geben, die War den mweg über
leiten lassen Wenn der Herr der Kirche zuläßt daß die Jugendweihe SCNOMMCH haben, die aber
manche bisherigen Methoden schwieriger werden oder echten Glaubenseinsicht gekommen sind un 1U  } auch
Sar unmöglıch dann ll SC Kiırche Mög- ihre Umkehr Gott bezeugen wollen Es wırd also der
lichkeiten, egen un Formen helfen, da{f Gemeinden althergebrachte Termın der Konfirmatıon den VOCI=»-
dıe vielfältigen Aufgaben chrıistlichen Erziehungsdienstes anderten Verhältnissen nıcht der CINZISC bleiben, sondern
VOINl Evangelium un VO Gottesdienst her MeNn durch- werden Menschen verschiedenen Lebensalters
denken un Liebe un Phantasıe darauf verwenden, alle auch anderen Zeıten, ach vorheriger Unterweisung,
Möglichkeiten tür dıe Erfüllung dieser iıhrer Aufgabe siıch konfirmieren lassen
PI üten un verwirklichen Di1e Synode bıittet die Kır- uch der Stuttgarter Jugendpfarrer Class kam für West-
chenleitungen dabeıt, folgendes besonders bedenken deutschland Zur Forderung, dı bısherige Konfirmations-

Wenn die Kırche heute ihren Verkündigungs- un Bit- FaXls überdenken un „Diejen1ige Konfirmation
ziehungsdienst recht austühren 111 mu{l S1C der Aus- ccheint uns die beste SC1N, die dreı Voraussetzungen
legung des ersten Artikels ihres Glaubensbekenntnisses erfüullt keine geistliche Überforderung, Sıcherstellung der
ine vermehrte Beachtung zuwenden (Ich xy]laube Gott, Freiwilligkeit, Hınweıs, da{fß dıe Konfirmatıon nıcht Ende,
den Vater, den allmächtigen Schöpfer.. sondern Antang 1ST SO eschlofß dıe Synode Z Kon-

Ebenso bedürten die Methoden un Formen iıhrer firmatıon CEINSUMMULS folgenden Antrag „Die Synode der
kirchlichen Arbeit un ihres Unterrichts verstärkte Beach- EKD hat dıe Leitungen der W ESt- un mitteldeutschen
Lung Deshalb bıttet die Synode alle Kirchenleitungen, Gliedkirchen gebeten, die Konfirmation Neu ordnen.
bei der Ausbildung der Kandıdaten, der Prediger und In diesem Beschlufß wurde die be] den Beratungen der
Katecheten un der SONSLIgCH Miıtarbeiter der Kirche, be] Synode vielfach bestätigte Überzeugung niedergelegt, dafß
der Zurüstung der Helter bei aer Durchführung VO  a} die bisherige volkskirchliche Praxıs angesıichts der atheıist1i-
Visıtationen, be1 der Arbeit der Konvente un Rüstzeıten schen un materı1alıstıschen Zeıtströmungen nıcht WI1EC bıs-
diesen theologischen un methodischen Fragen genügend her, fortgesetzt werden könne Damıt be] der Neuord-
Raum geben. nung möglichst nach übereinstiımmenden Grundsätzen

Brennend werden diese Probleme VOTLr allem be] der verfahren un die Einheitlichkeit auf diesem Gebiet SC-
rage der Konfirmation. ber iıhr Verständnis un ıhre stärkt wird hat dıe Synode den Rat der EK  ©® gebeten,

Koordinierungsausschufß bestellen Dafür oll derDurchführung wırd SEeIT ahren 1 WSCIHECI Kırche un-
ZCN, un diese Frage 1SE durch die Durchtführung der Ju- Rat ET Mitglieder benennen, Vorsitzenden be-
gendweihe besonders aktuell geworden Dıe Synode hat StiMMen un die Leitungen der Gliedkirchen bıtten, VICI

Mitglieder AaUsSs lutherischen, ebensoviel AUS Glied-deshalb Ausschufß CINSCSETZT der den Gliedkirchen
helfen 11 be1 der Durchdenkung dieser rage C111- kırchen un C111 Mitglied AaUS den retormterten Kirchen
heitlichen Ergebnissen kommen DiIe Synode bıttet die entsenden Der Ausschufß oll möglichst bıs Z Ok-

tober konstitulert SsCcCINKırchenleitungen, alles LUunNn, der rage der Konfir-
Matıon möglıchst bald OSUNZ  Da kommen Auch Miıt diıesem Antrag 1ST HIN wichtige Weichenstellung VO  e

hier sollte siıch die Kırche nıcht VOTLT egen scheuen, der sogenannten Volkskirche UE Kirche der freıen Ge-
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tolgschaft eingeleıitet. S1e kann das Verhältnis ZUur katho- sammengehalten werden. In dieser Gemeinschafttreten
lischen Kırche verändern un das Zusammenwirken WIFEfür den Frieden C111
lockern. In Übereinstimmung mit den Beschlüssen, die VO Oku-

Das Rıngen dıe AtOoMAarTe Rüstung menischen Rat‘ı New Haven ı Sommer 1957 gefaßt
Obwohl die Erziehungsfrage Hauptthema der Synode wurden, verwirft die Synode den MI Massenvernich-

tungsmitteln geführten totalen Krieg als unvereinbar mMitWAar, mußte diese dem Drängen der SOgeNANNLEN „Kirch- dem Gewı1ssen der Menschheit VOL Gott.lıchen Bruderschaften Westdeutschland un uüurttem-
berg, den Kadres der Bekennenden Kiırche“, nachgeben Sıe bittet alle verantwortlichen Politiker, alles tun,

W as allgemeinen Abrüstung, nıcht 11UT der Atom-un siıch auch Anfrage stellen, die 1n zehn Thesen
zusammengefafst worden War Wıe schon auf der Gruün- waften, sondern auch der SOgENANNTLEN konventionellen
dungssynode der EK  — Eisenach 1948 VO  en Kırchen- Waffen, tühren ann Sıe bittet die Weltmächte, die

Atombombenversuche einzustellen un nıcht wieder autf-präsiıdent Nıemöller beabsichtigt un auch aut der Gr  un-
dungsversammlung des Weltrates der Kırchen Amster- zunehmen Sie bittet ULLSCICIN gespaltenen Vaterland
dam WECNISC Wochen Spater abermals versucht, sollte die die beiden Regierungen, alles CunNn, die Glaubens-

un: Gewissenstreiheit siıchern, dem Friıeden dienense1iıtdem autf allen Synoden der EKD akute Friedenspolitik
diesmal förmlichen Verurteilung des modernen un 1E aAtOmMare Bewafinung deutscher Streitkräfte
Krieges als Miıttel der Politik un VOL allem vermeiıden.

Die uNns bestehenden Gegensätze der BeurteilungVerbot der Beteiligung VO  — Christen schon den Vor- der ImMnaren Wafen sind tief S1e reichen VO  _ der ber-bereitungen solchen Krıeges tühren „ Wır ordern
alle; dıie INIT Ernst Christen sein wollen, auf sıch der ZCUSUNgG, da{fß schon die Herstellung un Bereitstellung

VO  } Massenvernichtungsmitteln aller Art Sünde VorMıtwirkung der Vorbereitung des Atomkrieges VOI“=-

behaltlos un: allen Umständen Eın Gott 1ST bis der Überzeugung, daß Sıtuationen denk-
gegenteiliger Standpunkt oder Neutralität dıeser rage bar siınd denen der Pflicht A Verteidigung der

Widerstand IMMIL gleichwertigen Wafen VOrTr Gott verant-gegenüber 1ST qQhristlich nıcht vertretbar Beides bedeutet
Ortet werden annndie Verleugnung aller drei Artikel des christlichen lau-

bensbekenntnisses [ d des Glaubens den Dreıifal- Wır leiben dem Evangelium INM: und
mühen uns die Überwindung dieser Gegensätze. Wırott

Besonders der letzte Satz. der für die rage der Atom- bitten Gott, wolle unNns durch se1ıinNn Wort CINCMHN-
waften den SIALE4S CONfessLONLS proklamierte cehr ab- Erkenntnis un: Entscheidung führen.“

Angesichts dieser relatıven Einmütigkeit, die weder eCinweıichend VO  z} den vorsichtigeren Kundgebungen des Welt-
der Kirchen Amsterdam, Evanston un 7zuletzt Kompromuiif$ noch e polıitische Vertagung der Ent-

New Haven (vgl die Meldung über Ubale NeGUuE Inıma- scheidung, sondern, WIC Landesbischof Lilje treffend
e  S 30ll=S wirkliche Verlegenheit darstellt, „die gleicheLiLve der CCIA ds Heft 419), hatte bereits den Verlegenheit, der sıch die Welt befindet“, scheintWochen VOL dem usammentritt der Synode 1Ne heftige

theologische Fehde ausgelöst der sıch den An- u11l IL: sinnvoll die AaUSs der „verzweifelten Diskus-
S1O11 des Ausschusses bekanntgewordenen Standpunktewalt der Bruderschaften, Professor Helmut Gollwitzer, 1er referieren Die Lage 1ST derart Fluß dafß ihnenVerkünder uen cQristlichen „Gesetzes“ auf luthe-

rıscher Seite Hans Asmussen IN1E SGEMNIGE Schrift Verleug- eın dokumentarischer Wert zukommen dürfte Nur
dürfte sicher SCIMH, daß sıch die Abneigung die AatO-

un der dreı Glaubensartikel“ (Evang Preßverband,
INAaTIC Bewafinung evangelischen Kreısen verschärftMünchen 1958 S Oberkirchenrat Erwın Wılkens,

Hannover, Hamburger „Informationsblatt“ (21 Lockerung des Militärseelsorgevertrages58) IN1It geharnıschten Artikel über „Atompazifıs-
INUS zwiıschen Bundestag un Synode un Protessor Die rage der Bewafinung, die, WI1IC DESAQL
Walther Künneth Erlangen, Deutschen Pfarrerblatt SEeIL 1948 ein ökumenisches Problem erstier Ordnung IST,

un 15 58) IMI Autsatz „ Was bedeutet wurde natürlich auch VO akuten politischen Tendenzen
Rechtfertigung Atomzeitalter?“ beteiligten Hıer Aaus der Bundesrepublik WI1Ie AUS der DDR belastet Hıer
wurde VO  w} lutherischer Selite die Bruderschaften 1STt NUuU.  > 1D€ Weıichenstellung erfolgt die die Grund-
nıcht 1LUFr der Vorwurf der Leichtfertigkeit sondern auch ordnung der EK  C rührt Denn 1SE Sache der EKD die
der offenbaren Irrlehre erhoben, weıl die Bergpredigt gesamtkirchliche Rechtssetzung vorbehalrtlich der Bekennt-
unsachgemäfß auf © politische Situation angewendet nisfragen vollziehen und das Verhältnis Z Staat
un Z politischen Gesetz, Z direkten Einmischung einheitlich regeln Als 1la  e März 1957 den Ver-
der Kirche die Verantwortung der Staatsmänner mi1{$- rag über die Milıtärseelsorge annahm (vg] Herder-
braucht werde Korrespondenz 11 Jhg., Zei”&fe siıch bereıts
Angesichts dieser und anderer Vorwürfe mußte Schlimm- 111e ernste Schwierigkeit mM1 diesem Problem, das
STES werden Es CISLE sıch aber da{fß die Aus- sıch NUur die Bundesrepublik betrif}t dıe Synode als an

belasten Bekanntlich ann seiıtdem Bischof Dibelıussprachen dem „Atomausschufß“ der Synode tiet-
ster Gegensäatze der Beurteiulung Waften nıcht mehr die (Ostzone eiINreıseEN Man hatte geme1nt,
würdiger Oorm verlıefen, ohne die Einheit der Synode 11a  5 SsCc1 der Einheit der EKD schuldig, Einheit

Es wurde schliefßßlich tolgende CINSLUMMISC der kirchlichen Verwaltung un der Seelsorge, den Ver-
Erklärung be1 VIier Enthaltungen ANSCHOMMECN trag VO  D der anzen Synode annehmen lassen

er seiıtdem erfolgte Druck seitens der Ustzonenregıe-Dize Entschließung ALOMAYe Waflfen rung hat 1U dazu veführt daß der Tapfersten,
„Die Synode der FKD orüfßt die Gemeinden (Ist und Generalsuperintendent Günther Jacob Kottbus, auf der
VWest Wır danken Gott, dafß WITL durch Gnade — Synode Namen der mitteldeutschen Landes-
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kirchen erklärte, SIC könnten unmöglıch die Verantwor- Auftrag und Ordnung der Kirche ZUF Auswirkung
Lung für Miılıtärseelsorge länger mıttragen, auf deren bringen (vgl Herder-Bücherei Nr 166) Das
Durchführung SIC keinen Einflufß hätten Dıe rage ach 1SE nıcht geschehen un konnte nıcht yeschehen, weıl die
der christlichen Verkündigung 1112 Armee Lutheraner der andere Wege gyehen
sel auf der vorJäahrıigen Synode noch nıcht aktuell SC- Zusammenfassend 1ST erkennen, W Aas Bundestags-

ach dem bekannten Bundestagsbeschlufß für den präsident Dr Gerstenmaıiler, der Synodalen NC

eın Verständnis habe, stehe INa  — K O(= Lage Berlin, erklärte SsC1 eindrucksvoll SCWESCNH, MI wel-
gegenüber un: da JENC aktuell gewordene rage auch das cher Eindringlichkeit nıcht InKOl die Gewissensfragen der
Bekenntnis erühre (!), gehöre diese Angelegenheit laut evangelıschen Christenheit sondern des anzeCch Volkes,
Grundordnung der EKD allein die Zuständigkeit der der Welt behandelt wurden Der HEUEC Präses der Van-
Gliedkirchen Das War iMn schwerwiegende un: folgen- gyelıschen Kırche des Rheinlandes, Joachim Beckmann,
reiche Feststellung Da haltf nıchts, daß Militärbischof VO jeher C111 hilfreicher Vermiuittler allen Gegensätzen,
Kunst beteuerte, die Bundesregierung werde der ST- gab sicher den besten Rat dieser Notlage, iındem
liıchen Freiheit der Milıtärpfarrer auch der Beurteilung ZtE: Die Synode habe Start für die
der Atomwaften keine Beschränkung auferlegen Dıie Beschäftigung MIC den Fragen der politischen Ethik SC-
Kirchenleitung der EKD mu{flÖte zurückweichen un die gyeben. Es versucht werden, 1Ne SEMEINSAMC Aus-
Einheit der EKD Punkte opfern, S1Ie nıcht legung der Zehn Gebote finden Das 1ST 1uch das Pro-
mehr besteht. blem des Weltrates der Kırchen, über dessen Studien-
Daher gab Landesbischof Lilje etzten Tage dokument WILTr aut 435 berichten
Namen der Kiırchenkonferenz der EKD, die sıch AausSs

Miıtglied der Kırchenleitung der Gliedkirchen — Neue Initiative der In unseTren Bericht Politische Pro-
sa  LZT folgende Erklärung r CIA IX atomaren phetie Bundestag“ (vg] ds Jhg.,

AbrüstungDer Miılıtärseelsorgevertrag hat ausschliefßlich den 287 f£ hatten WIr ausführlich über
Z weck die Verkündigung des Evangeliums un: die den Inhalt der Botschaft des Zentralausschusses des Welt-
Ausübung der Seelsorge den evangelischen Gemeinde- kırchenrates VO  S New Haven über die Wege ZUr INa-

gliedern der Bundeswehr ermöglichen Er bedeutet ren Abrüstung berichtet, 1nNe Botschaft die sıch auf e1in
keine Bindung TE polıtische Zielsetzung. Außer- Votum der „Kommissıon der Kırchen für internatıonale
kirchliche Stellen haben auf die seelsorgerliche Tätıg- Angelegenheiten (CCIA) gründete Die Ahnlichkeit IMNI1L
eıt der Militärgeistlichen keinen Einflufß. der Stellungnahme aps 1US XII dieser rage lıegt

Der Miılıtärseelsorgevertrag oılt 1LLULr für die Glied- darın, da{ß dıe Einstellung der Kernwaffenversuche, die
kirchen ı der Bundesrepublik, die ihm zugestimmt haben Einstellung der Erzeugung nuklearer Waften und 1inNne
Für die evangelische Kirche ı der DDR hat der Vertrag allgemeıne kontrollierte Abrüstung als C1inNn sich CN-
keine Wirksamkeit. Er 1ST VO keiner Gliedkirche ı der SC1IL1Z bedingender Komplex angesehen wiırd die Abweı-
DDR überhommen worden. chung liegt darın, dafß der Zentralausschufß be] gleicher

Durch den Beschlufß des Bundestages VO 25 1958 Einschätzung der Realitäten un Rıisıken bei gle1-
1STt für den Fall, dafß alle Bemühungen 111e allge- cher Verurteilung des Krıieges den Beteiligten
N  5 kontrollierte Abrüstung scheıtern, die Möglıchkeit den Rat 21Dt, irzgendwo anzufangen un zunächst einmal

Aufrüstung der Bundeswehr gveschaffen. den ersten Schritt CunNn, indem 1Ne Macht vorüber-
Dıie Kirchenkoaferenz hält danach für ertorderliıch vehend WEN1ISSTENS die Versuche einstellt e Atmo-
da{fß die sıch daraus tür die Miılıtärseelsorge ergebenden sphäre des Vertrauens einzuleiten
Folgerungen VO  3 den beteiligten Gliedkirchen überprüft Nachdem die Sow jetuni1on NUunN, vermutlich Zanz
werden anderen Voraussetzungen un: INITt unbekannten Zıelen,

Das Problem der EK  S CeINneN solchen ersten: Schritt hatte, zab der I 1-

Es 1STt VOrerst nıcht abzusehen, welche Folgen diese Er- kanısche Direktor der CCTA 4 New York, Dr Frede-
klärung haben wird S1e 1ST jedenftalls nıcht LLUL poli- rick Nolde, VOTL Konfterenz der amerikanıschen Miıt-

gyliedskirchen des Welitfrates ein Fünf-Punkte-Pro-tischen oder kırchenpolitischen Charakters, sondern SIC

oftenbart die Wahrheit über die EK  S diese 1STt keıine O1r ammm bekannt Er S SsC1 sıch ohl darüber klar,
„Kirche“, SIC hat ein SCINCINSAMES Bekenntnis SIC 1SE NULr da{ß der Entschlufß der SowJetunıion umfangreichen

Versuchsreihe folge och weder dieses Argument nocheın Bund VO Landeskirchen Man hat ıhr Einheitsprin-
Z1D, das weıthin doch Politischen gelegen 1SEt Zu- die Möglichkeiten (der USAÄ  J9 sSoOgeNANNTE saubere Bom-
sammenfassung des deutschen Protestantismus, epräa- ben herzustellen, dürften die moralische Verpflichtung des

atnerikanischen Volkes beeinflussen, seiINenN Beschlufß übersentfatiıon der Einheit des deutschen Volkes SCIN, über-
ordert Man hat ı wieder der Tatsache vorbei- die Fortführung der amerikanischen Versuchsreihen
gvesehen, daß die Grundordnung VO 1948 LLUFr e1in Provi- überprüfen Dıie Vorschläge lauten folgendermaßen
SOT1UM darstellt, WIC damals Hermann Ehlers Man Fünf Punktehat sıch durch NCUC, das Gewıissen belastende
Probleme davon abhalten lassen, nach besseren theo- „1 Diıe Vereinigten Staaten sollten ıhren Beschlufß die -
logischen Prinzıplen Grundordnung suchen, planten Versuche Pazıfık auszuführen, als TEV1510115-

W E1 diese überhaupt Ainden siınd se1l denn, INa  S fahig und abänderbar betrachten, W CI sıch 4US den —

tührt das Verlangen der Bekennenden Kirche durch das ermüudlıch un ständıg fortgeführten Untersuchungen er-

Artikel Absatz der Grundordnung verankert 1STE z1bt dafß die Versuche Pazıfik teilweise oder Insgesamt
Danach bejaht die FEKD die Erkenntnisse der Barmer ihrer Bedeutung un: Notwendigkeıit anders gesehen
Synode VO 1934 un: verpflichtet siıch als bekennende werden 11USSCNHN oder WE die Sow JjJetunion -

Kirche die Erkenntnisse des Kırchenkampfes über Wesen, nehmbaren Beweıs dafür o1bt da{fß SIE wirklich bereit 1ST
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eın vernün&iges Abrüstungsproéramm in die Wege der .Delegation befanden sıch Vertreter, deren Ww1ssen-
leiten, sollten dıe Vereinigten Staaten ıhrerseıits bereıt schaftliche Objektivität un: theologische Unbestechlich-
se1nN, die geplanten Versuche begrenzen, vorläufig ein- elit S1e Urteiulen betähigte, die sıch MmMIıt ıhrem eın

kirchlichen Charakter sehr vorteilhaft VO  - solchen Aus-7zustellen oder Banz darauf verzichten.
Zwischen den Atommächten collte 1ın bestimmter Ter- AgCH über Reiseeindrücke unterscheiden, iın denen VOCI-

m1n vereinbart werden, nach dem keinerle1 Kernwaften- dächtig 1e] Ressentiment die Polıitik der deut-
versuche mehr gemacht werden dürfen:; und Z W ntier schen Bundesregierung un: auch ın ZEW1SSES Ma{iß
der Bedingung, da{fß die Vereinten Natıonen das Kontroll- Schöntftärberei der sowjJetischen Wirklichkeit mitschwangen.
un Inspektionsrecht datür haben. und da{ß alle VOTL dem In der Verpflichtung ihren ostdeutschen Glaubensbrü-
Einstellungstermin ausgeführten Versuche durch die Ver- dern vegenüber hatten die Delegationsmitglieder VO  b
einten Nationen ınternatıonale Autsıicht gestellt vornherein auf ıne Aussprache MIt einer höheren RE
werden. gjerungsstelle über die sıch ımmer bedrohlicher

Aut dem Verhandlungswege sollte ine Vereinbarung spitzende kırchliche Sıtuation 1n der Ostzone gedrängt.
ZUuUr Errichtung einer Autsichtsbehörde tür ernwaften- Präsident Wischmann, Leıiter des Außenamts der EKD,
experımente getroffen werden, der alle Atommächte iıhre berichtete darüber: „Wır haben nıcht 1U allgemein C

redet, sondern auch VO  e aktuellen Einzelheiten. WırVersuchsprojekte unterbreiten. und die das Entsche1idungs-
recht darüber hat, welche Versuche zulässig sınd, un die haben auch VO  - der Sıtuation 1n der SowjJjetzone berichtet
die genehmigten Versuche überwacht. un die rage gyestellt, ob diese Spannungen zwıschen dem

Staat und Kırche wirklich unvermeıdbar sind.Die Vereinigten Staaten un iıhre Verbündeten sollten,
sobald das gegenselitige Vertrauen erlaubt, eın Reg10- Wır haben Einzelheiten erwähnt. Sorin (stellvertretender

sow Jetischer Außenminister) hat interessiert zugehört“nalabkommen treften über eiınen internationalen Aus-
tausch VON Kernmaterial nach einem ANSCIMECSSCHECN und (Die Welt, 58)
durchtührbaren Inspektions- und Kontrollsystem. In der Erwartung der tür Monat August festgesetzten

Jede Möglichkeit Zzur Zusammenarbeit auf einer WwenNl1- Besprechungen vVOon Vertretern des Moskauer Patriarchats
CI umstrittenen Ebene und auf Gebieten der modernen und des Weltrats der Kırchen und tür die BAaNZC Haltung,
Forschung, die nıcht notwendigerweıse eine gyegenseltige die von den evangelischen Kirchen gegenüber der O}
Verpflichtung VOFrausSeTZCN, mul erforscht und als einer möglichen, vielleicht wahrscheinlichen
werden.“ Partnerın 1n der Okumenischen Bewegung einzunehmen
Dıiıe Konferenz, auf der tast alle großen protestantischen se1InN wird, sind die Feststellungen des Heıdelberger DPro-
und orthodoxen Kırchen der Vereinigten Staaten ertre- essors Edmund Schlink über den VON ihm vorgefundenen
ten Warcen, nahm diese Vorschläge anerkennend Zustand des kirchlichen und relig1ösen Lebens der [US-
und gyab der Hoffnung Ausdruck, „dafß der Weltrat der sischen Orthodoxie VOIN orößter Bedeutung.
Kırchen und die leitenden irchlichen Gremıien der Jewel- Prof Schlink g1ibt 1n eiınem vorläufigen Bericht („Rhein-
lıgen Länder ıhrerseits Ühnliche Vorschläge unterstutzen Neckar-Zeitung“, 56) seiıner Überzeugung Aus-
werden“. druck, dafß die empfangenen Eindrücke der Wirklichkeit
Tatsächlich hat der Britische Rat der Kıirchen auf seiner des kırchlichen Lebens entsprechen un: nıcht das Ergeb-
diesjährigen Frühjahrssitzung ıne Resolution ANSCNOM- N1s gestellter Inszenierungen sind. Was INnan angetroffen
MCN, 1n der die Regierung des Vereinigten Königreıiches habe, selen nıcht kirchliche Keste, sondern ine „lebendige,
ZUr Eıinstellung der Kernwaftfenexperimente auffordert. 1n eiınem langsamen, aber deutlichen Autfbau befindliche
Gleichzeitig begrüfßte der Rat dıe Erklärung des britischen Kirche“, die noch tief im olk verwurzelt sSe1 un 1n
Premıierminiısters VO Aprıil, 1n der dieser erklärt etzter eıit Impulse erhalten habe durch einen „sehr
hatte, die Regierung Ihrer Majyestät erstrebe, durch Ver- erfreulichen christlich entschlossenen Nachwuchs jJunger
handlungen den Abschlufß e1nNes Abrüstungsabkommens Theologen“ un: ausgezeichnete Junge Priester, Pröpste

erreichen, das die vorläufige oder endgültige Einstel- un Bischöfe, die sıch bereits 1n anderen Berutfen bewähr-
lung der Versuche gee1gneten Voraussetzungen CI - Te  S Präsident Wiıschmann meınte, die OK befinde sıch
mögliche. Se1It Kriegsende „n einer Entwicklung zunehmender
357  ır empfehlen der Regierung Ihrer Mäjestät daher Selbständigkeıt, wobei S1e allerdings eine passıve Koex1-
dringlich“, heifßt CS ın der Resolution, Z  INM:  n mMi1t der m1t dem Staat eingegangen ISt, die wahrscheinlich
Regierung der Vereinigten Staaten durch Zustimmung unwiederholbar bleibt“ Prof Schlink hebt hervor, dafß
einer sofortigen Einstellung der Kernwaftenexperimente die RO  7 das lıturgische und kanonische Gut der Ost-
DOSIt1V auf die russıische Inıtiatıve antworten un - kırche unverletzt ewahrt habe und keine Kompromıisse
miıt Verhandlungen über eiıne stutenweiıse un kon- mMIt der kommunistischen Weltanschauung eingegangen
trollierte Abrüstung den Weg ebnen.“ sel, spürbar beispielsweiıse auch den gehörten Pre-
Beıide Inıtiatıven ökumenischer Körperschaften zeigen dıe dıgten. In dieser Hınsıcht unterscheide sıch die RO  v —
internationale Verflechtung der kirchlichen Einmischun- ohl VO den Deutschen Christen als auch VO  a CM
SC 1n dıe rage der Rüstung mM1t analogen sprechenden Stimmen, w1e S1e heute gelegentlıch 1n Prag
Sıtuationen 1ın der EK  T oder Budapest laut werden“ e1n, Ww1e unls scheint, für

die ökumenische Konstellation emıinent wichtiger Hın-
Okumenische Aus- Die neuerliche Reıise einer deutschen wWwEeIS.
ichten in der
5Sow jelunion uUun!

evangelischen Kıirchendelegation egen der Einschränkungen des kirchlichen Lebens 1in
in Griechenlan:

die SowJetunion brachte einen esent- der Sowjetunion, die Schlink keineswegs übersehen hat
lıchen Beıitrag den sıch anbahnenden un deren Tragweıte VOTL allem auf das Verbot reli-

Kontakten zwıschen der Russıischen Orthodoxen z1Öser Jugenderziehung und sozjaler Tätigkeit bezieht,
Kirche und der CGkumenischen ewegung. Unter mu{fß sich das kirchliche Leben auf den Gottesdienst Ikon-

420



zentrleren. ber die lıturgische Frömmigkeıit, die den theologen 1n der ökumenischen A£beit vertireten
Delegationsmitgliedern esonders während der Oster- lassen, protestlerten (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
gottesdienste Zu unauslöschlichen Erlebnis wurde, hat Z9); wird seit Anfang dieses Jahres ine 7zweiımal
1ın der Ostkirche ihre besondere Rolle un ihren beson- monatlıch erscheinende Zeitschrift „Orthodoxos Skepsis“
deren VWert Präsident Wischmann traf die tür V all- herausgegeben, deren Programm deutlich zeıgt, dafß die
gelische Chrısten außerst bedeutungsvolle un wichtige Diskussion über das ökumenische Problem 5Symptom 1St
Feststellung, ın der RO  r cstehe das Evangelıum stärker für ine 1el weitergehende Auseinandersetzung ZW1-
1m Miıttelpunkt, als INa  _ yemeinhın annehme e schen der konservatıven, sıch 1n ıhrer Tradition abschlie-

Renden und eıner sich teilweise westlichem Einflu{fßNr 16, inNna  z habe bısher die Bedeutung der Bibel
1n der Orthodoxen Kırche unterschätzt. „Sıe ST keines- wandelnden, dem „Challenge“ der modernen Welt sıch
WC9S um goldenen Buch ErSTAFTT, sondern vielerorts le- stellenden Orthodozxie. Dıi1e Punkte, mMi1t denen Prof

Alıvisatos 1ın der ersten Nummer der CC Zeitschriftbendige Quelle geblieben.“ uch habe INa  } m1t Erstau-
31  - vesehen, welche Bedeutung innerhalb der Kırche und ıhr Programm umri(, zıelen VOTL allem autf die Forderung
der Liturgie die Gemeinde einnNımMmMt („Die elt“, eıner besseren theologischen Ausbildung des Klerus und

55) Prof Schlink, dessen eindrucksvolles Bekennt- eıner Hebung seiner wirtschaftlichen Lage, auf iıne FOÖör-
N1Ss Za eschatologischen Hoffnung aut den kommenden derung der Sozialarbeit der Kirche und ihrer theo-
Christus auf der Konfterenz VO  - Lund seinerzeıt die logischen Arbeit 1mM Zusammenhang mıt der COkume-
Moskauer Theologen hat authorchen lassen (vgl Herder- nischen ewegung. Diese Gruppe VO  } Protessoren VeEeI-

Korrespondenz Jhg., 189), zeıgte siıch terner schr trıtt iıne Rıchtung, dıie auch VO  - vielen Orthodoxen
beeindruckt VOIN jener intensiven Erwartung der kom- 1n anderen autokephalen Kirchen als „westlıch“ un
menden, durch die Auferstehung Christi bereits SC= „modernistisch“, WEeNnNn nıcht gar als „protestantisch“ ab-
brochenen nNeuen Schöpfung, die das Glaubensleben, die gelehnt wird.
Frömmigkeitshaltung und die Liturgie der Ostkirche Fın Artikel VOIN Prot Alıvisatos über „Die Orthodoxe
prag In dieser Gewißheit des kosmischen S1eges des Kırche und die Okumenische Bewegun  C (Orthodoxos
Auferstandenen sıeht die letzte Wurzel für das Skepsis, Nr und 5 brachte mMi1t scharfen FOöormu-
Schweigen der russischen Patriarchatskirche zu iıhren Be- lierungen eine Rechtfertigung des Protestschritts BCHCH
schränkungen und P ıhren trüheren Verfolgungen. Hıer- die ökumenische Politik der Kırchenleitung. Alıvyisatos
AaUS nehme S1e die „‚Kraft vergeben, zZz.u 1eben und zu bezeichnet das Vorgehen des griechischen Erzbischofts
segnen”. Dorotheos als eigenwillıg und 1M Wiıderspruch stehend
Die Schilderungen decken sıch miıt unserer laufefiden den trüheren Beschlüssen des Synods 1n der öku-
Berichterstattung. Unser Bild der Dıinge erhält allerdings meniıischen rage und weist auf die ekklesiologische In
ın einer wichtigen Beziehung einen NCUCN Akzent durch haltbarkeit des NeCuUuen Modus hın, wobei sowohl die
die Feststellung des Präsıdenten Wıschmann, „dıe ROK Hierarchie in ihrem Selbstbewußtsein und 1ın ıhrer Würde
scheine Jetzt Kontakte MmM1t der Okumene für möglich treften sucht als auch das Laienelement 1n der Kirche
halten“ e Nr 1 An anderer Stelle tormu- verteidigt. Bedeute diese begrenzte Teilnahme der Zr1E-

chischen Kırche der ökumenischen Arbeit, dal 1Ur dielierte Wıschmann vorsichtiger seine Eindrücke, „daß sıch
die RO  P nıcht mehr betont w1e früher VOI der ökume- Laıien die Kırche verkörpern, gemäfß dem „königlichen
nıschen Arbeit distanzıere, sondern da{fß jetzt ZEWI1SSE Priestertum“, da{ß NUur Laientheologen eiıne Meıinung
Berührungen möglıch erscheinen“ (Die Welt, 23 58) über wichtige theologısche Probleme haben können und
Prof Schlink spricht VO einer offensichtlichen Aufge- daher die oriechische Kırche repräsentieren müften? der
schlossenheit der RO  Z für die christlichen Brüder jensel1ts da keine dritte Möglichkeit gyebe edeute das,
der Konfessionsgrenzen. „daß die Laıien 1i1ne zweıtrangıge Masse sınd, welcher
ögen vielleicht die Verhandlungen über einen Beıtrıtt gelegentlich und Nier Zzewlssen Voraussetzungen die Ver-
der RO  R Z Weltrat bereits weıter gediehen se1N, als handlungen überlassen werden, tür welche unnötig B n

I1  z 1m allgemeinen annımmt oder weılß die etzten scheint, die Hıerarchie bemühen“? In Wahrheıt, Sagı
Motive solcher Haltung bleiben zunächst unbekannt, VOTL der Vertasser, ılden aber Klerus un: Laien gemeınsam
allem hinsıchtlich ihres Ursprungs 1mM politischen oder das kırchliche BewuÄßtsein, und WenNnn auch dem Klerus
kirchlichen Raum. ber auch dann, WwWwenn sich die ROK gegenwärtig an einer höheren theologischen Bildung
über ıhre bekannten dogmatischen Bedenken hinweg mangele, se1l doch der authentische Träger der kırch-
eıner politischen Forderung der SowjJetregierung nıcht lıchen Autorität und bringe SOM1I1t da: kirchliche Bewulfst-
entziehen CrMay, erblickt 6S1€e sicherlich einen Gewıinn ın sein nach außen hın Zur Geltung. Wenn VO  e Laijentheo-

Berührungen MIt der westlichen Christenheit. logen über yrundsätzliche kirchliche Probleme verhandelt
Die russische Christenheit wünscht AauUus iıhrer Isolierung wird, deren e  Ösung DG der Klerus und 1n EeErstier Linı:e
herauzutreten. Dıiıesen Eindruck haben zweıtellos alle dıe Bischöfe authentisch befugt seı1en, dürften diese natur-
Mitglieder der evangelıschen Kirchendelegatiqn M1t nach ıch nıcht fehlen.
Hause SCHOIMNINECN, Prof Alıyvısatos tragt weıter, obh die Mafßnahme der

Der Protest der Athener Professoren Kırchenleitung eLw2 die versteckte Absicht verfolge, die
oriechische Kirche überhaupt AUS der Okumenischen Be-

Wiährend RO  7 und Weltrat der Kirchen iıhr IS WESUNG herauszuziehen. Wenn Ja, sollte Inan dies UuM-

se1ıt1ges Verhältnis ringen, geht 1n Griechenland die Aus- umwunden zugeben un entsprechende eindeutige Schritte
einandersetzung u11 die Teilnahme der Griechischen Ortho- unternehmen, WAS ımmerhın der Würde der Orthodoxen
doxen Kirche der Okumenischen Bewegung weiter. Kırche besser entspräche.
Von der Professorengruppe, die gCcpCH den Beschlufß des Außerst scharf geißelt Alıyısatos dıe vVvon Ausnahmen

Synods, die oriechische Kirche LUr noch durch Lalien- abgesehen laue Indiıfterenz 1n der yriechıschen Kırche
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gegenüber der Okumenischen Bewegung. Gewisse Kreise DankbarkeIt der materiellen und techn'isc.hen Hil£e_ durch
die Okumenische Bewegung gedenken.versuchten, die Teilnahme der griechischen Kiırche mIit

leeren Schlagwörtern bombastischen Inhalts un mıt Ent- Der Austritt der griechischen Kırche AaUuS dem Weltrat
stellung der Tatsachen („übelriechende, falsche un!: ware ach Alıvısatos ine Mißachtung der Verpflich-

LuNgenN auch gegenüber dem Patriarchat VO Konstanti-CHNAaucC Veröffentlichung“) vereiteln, doch gerade
VOI dieser Mitwirkung der Okumenischen ewegung nopel, das nach WI1e VOTr seıne volle eilnahme aufrecht-
die weltweıte Anerkennung der Bedeutung un Posıtion erhält, un: gegenüber den anderen autokephalen Kırchen.

Gerade jetzt se1l aber die volle Mitarbeit aller ortho-der Orthodoxie abhänge. Aus dem Glauben die Ortho-
doxe Kırche als die ine Kırche resultiere keinestalls die doxen Kırchen das Gebot der Stunde, sıch das Patrı-
Ignorierung der christlichen Welt außerhalb der eigenen, archat Moskau anschickt, ine Richtung einzuschlagen,
un 114  3 solle dıe VO der römisch-katholischen Kırche aut die durchaus 1n eine Teilnahme der COGkumenischen
sıch alleın bezogene Ermahnung des Herrn (Luk. Z 32) ewegung münden könne. Mıt oroßem Bedauern stellt
durchaus auf die eigene Kırche beziehen. Gerade W C111 der Vertasser den ZU Teil durch die politische Ent-

wicklung un die Sıtuation der autokephalen KirchenINa  ; die Überlegenheıt des eigenen Glaubens behaupte,
brauche INa  } die Auseinandersetzung MmMIt den anderen hervorgerufenen Mangel interorthodoxer Zusammen-
nıcht {liehen, un das ökumenische Forum, das jeder arbeıit fest, wodurch bisher keine gyemeınsame Haltung

Z Weltrat un Z CGkumenischen ewegung zustandeKirche dıie klare Abgrenzung ıhrer Posıtion Statte, musse
Z Aufklärung der anderen benutzt werden — eıne der gekommen ISt, un: damıit auch keine entsprechende Eın-
Orthodoxen Kırche einmaliıg in der Geschichte gebotene Außnahme der Orthodoxie autft diese ewegung, wobel

allerdings auch einem 1Ur durch 1i1ne bessere theo-Möglichkeit Nur ür ıne kranke Phantasıe habe der Kon-
takt mIt der in der Okumenıschen ewegung INMECMN- logische Bildung erzielenden klaren Bewußtsein der
geschlossenen Christenheit Schaden gebracht.: Dieser Kon- geistigen, Überlegenheit un des Gewichts der Ortho-
takt se1 1U  a fruchtbar machen durch UÜbernahme der doxen Kirche tehle Alıyısatos unterlißt 6S nichß >  N
Sozialarbeıt der anderen Kırchen ın das Land, 1n dem die gebrandmarkten isolierenden Tendenzen in .der gri1e-
S1e ursprünglıch VO  n den großen Hırten der Kırche be- chischen Kırche auch auf die Notwendigkeit bessetrer Be-

ziıehungen ZUuUr römischen Kırche hinzuweilsen 1m Hın-ONNCH wurde, heute jedoch vergessCch 1st in einer VWeıse,
dafß viele Orthodoxe solche Institutionen w1e dıe „Aposto- blick autf ine „eventuelle gemeinsame Haltung un
lische Diakonie“ als „protestantisch“ un nutzlos be- Stellungnahme der beiden altesten Kir&1en gyegenüber

der Okumenischen ewegung”.Zeichnen. icht 7uletzt musse die griechische Kırche ın

Die Kirche 1n den Ländern
Die Gewissensnot der Christen in der DD  Z Liıteraten ıhnen gefüglg machen, die nach dem

Mißerfolg der Kulturkommissare auf dem Schriftsteller-
Seit Herbsf 1957 hat sıch der ruck des SED-Regimes 1n kongreifß 1956 geglaubt hatten, die eıit des freien, —

der deutschen (Ostzone aut allen Lebensgebieten 1n Rıch- gehinderten Schaftens se1 gekommen. Desgleichen wurde
iT tung einer radikaleren Anpassung der Gesellschaft das die Verschärfung des Klassenkampfes autf dem Lande

proklamiert. Die staatlichen Maschinen-Traktoren-Sta-sowJjetische Vorbild spürbar verstärkt. Das gilt beson-
ders WwWweNn auch nıcht ausschließlich für den kultu- tiıonen, die Hauptstützpunkten der Parte1 auf dem
rellen Bereich: Kunst, Erziehung und kirchliches Leben Lande ausgebaut werden sollen eine Direktive, die

durch die SOW jetrussische Reorganisation des Kolchosen-ach der. Konsolidierung der Parte1 un der Stellung
iıhrer Führer, besonders ihres Ersten Sekretärs, 1m Laute SYSTEMS bereits überholt erscheint dürtfen auf Grund
des Sommers 1957% begann letzterer Ende September —- der Bestimmungen ıhre schweren Maschinen nıcht

mehr auf den Feldern selbständiger Bauern einsetzen.1ä{ßlich der Eröffnung der ampagne tür die Jugend-
er Eintritt iın die Kollektivwirtschaften solle ohl frei-weıhen, die Kiırchen, un WAar zunächst VOTL allem die

evangelische Kırche, anzugreifen. Dıie Sıtuation spitzte willig se1n, 1n der Praxıs aber wird der selbständige Bauer
durch wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen derart einge-siıch Ende Oktober Z als die Regierung 7wel bekannte

Persönlichkeiten der evangeliıschen Kırche, Konsistorial- CENZT, da{fß ıhm NUuUr der Ausweg iın die „Landwirtschaft-
präsident Grünbaum un Konsistorialrat Klewitz, beide lıchen Produktionsgenossenschaften“ bleibt. Ahn-

lıches oilt auch VO Druck der Parteı auf die Reste derMagdeburg, I1 Devisenvergehen verhaften 1e1$ ast
gleichzeit1g erfolgte die Verhaftung un: Verurteilung VO privatwirtschaftlichen Unternehmen der one. Nachdem
Propst Maercker, der der verstorbenen Tochter des Le1i- Ende des Jahres 1957 bereıits mehrere ampagnen Z

Überführung der privaten Unternehmen, die sıch 1n derters einer landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft
die Beisetzung verweıgert hatte. ÄAm November Periode der Entspannung zwischen 1953 un: 1957 WITrt-
wurde terner, w1e berichtet, der evangelische Studenten- schaftlich eın wen1g erholt hatten, DESTAFTEL worden

I1; beschlofß die Volkskammer März 1958seelsorger VO  - Le1ipz1g, Siegfried Schmutzler, I1
„Boykotthetze“ füntf Jahren Zuchthaus verurteılt (vgl Z7wel Gesetze, nach denen die größeren Handwerks-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 173) betriebe 4 US dem offiziellen Regıster, der SOgENANNTICN

Handwerksrolle, gestrichen werden un: damıiıt die bisherZ ur gleichen elit ZOS das Regıme auch gvegenüber den
Künstlern, Wissenschaftlern, Schriftstellern un Journa- dem Handwerk gewährten Steuervergünstigungen V1 -

lısten die Zügel strafter (Kulturkonferenz in Ostberlin, lLieren. Sıe mussen jetzt iıne zusätzliche Umsatz- un Ge-
wıinnsteuer den Staat entrichten. Die Ver_staatiichungEnde Oktober sıch jene Wissenschaftler und
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